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Oldenburglsche Blätter.
.7N 13. Dienstag , den2 z . October , 1832.

Nachrichten von den früher in den hiesigen Landen bestandenen
Salzsiedereyen.

Zweyte Beylage ; s . Seile zig.

8 ^1' ms rni muzr OÜI'3 ^
muA6i ' . Dl Londs Antonio

6s Oldenburg >
' Oelnisnliorst li3

embiüdo 3 ^ ui persona piopidü , cjuo
yi a con esta por auor v ir saluocon-
dncto , para <̂ no dos nanss oarga-
das de sal , Hue saca del Ils ^ no de
Dr-ancia pusdau ) r ^ vsnir ^ naue-

gar sogurüMSnto por essos maros

^ sstrs clio de Lides , de Drancia 3
WesttaHa , >' xor ^us xos las kusnas

partes ^ ^ ualidades yue enelconds
concurren , ^ ser kuen ssruidor de!

Dmpsrudor mi 8 °r ^ akücionado 3
mis oosas desseo darle todo conten-
tainlento , ruego mu / akkectnosa-
ruente 3 V . c^ns con toda la

krsusdad 5 complinriento possikils
rnande dcspacliarls ei diclio salno-
conducto paru este ekkecto ^ entre-

garls 3 la persona cpie 3^ 1esolicita-
re () u6 de mas c^ue en ei Londe ssra
Kien einpieado ^ o recikire en sllo

singulär coMplacencia de V.

urchlauchtigste Königin , meine sehr
thenre und sehr geliebte Gemahlin . Der
Graf Anton von Oldenburg und Delmen-
Horst hak eine Person eigendö hieher ge¬
sandt , welche dieses Überbringer, wird,
um eine Sauvegarde zu erhalten , damit

zwey mit Salz beladene Schiffe , welche
er aus dem Königreich Frankreich kom¬
men läßt , frey gehen, kommen und schif¬
fen können übers Meer zwischen Calais
in Frankreich und Westphalen , und we¬
gen der guten Eigenschaften, welche in
diesem Grafen sich vereinigen , und weil
er ein guter Diener des Kaisers meines
Herrn und meinen Angelegenheiten sehe
zngethan ist, wünsche ich ihm alle Befrie¬
digung zu verschaffen und bitte daher Ew.
Hoheit freundlichst ihm mit möglichster
Kürze und Vollständigkeit die besagte Sau¬
vegarde zu diesem Zweck ausfertigen und
solche der Person einhändigen zu lassen,
welche darum nachsuchen wird . Außerdem
daß sie bey diesem Grafen wohl ange¬
wandt seyn wird , werde ich dadurch eine
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tüirva 8sr sisrson3 ^ real ssMclo
ni 'O 8 °^ ZU3rcls eoins clsssso.
DsLrussellus XXV . 6s I^rilio ^Vl. O.
LVII.

besondere Gefälligkeit von Ew . Hoheit , de¬
ren Durchlauchtigste Person und König¬
thum unser Herr beschuhe , wie ich es wün¬
sche. Brüssel , den 25 . Jul . » 557.

Vo LI Ls)

6 . ksrss.

^ la 8sr »I« mrr^ ^ lt3 ^ rnu^
kodsrosu senoi '3 ln kls > ri3 eis ssp3-
N3 , InZIntsrrn ^ Lrnncin , eis las
elos Lisillas , <ls Ilisiusalsin ^ eis
H ^ksinia sie . mi niu ^ cara ^ mu^
amuäa mugsi . ***

****)

)

Ich der König **)

G. Perez.

An die durchlauchtigste sehr hohe und
sehr mächtige Frau, die Königin von Spa¬
nien , England und Frankreich , beyder
Stellten , Jerusalem und Irland u. s. w.
meine sehr theure nnd sehr geliebte Ge¬
mahlin. ***)

Christian Ludwig Bosse. "' *)
wir die bestimmten Verhandlun - me , die das im letzten Monar erfolgte

gen unserer heutigen Versammlung an- so unerwartete Ableben eines unserer äl-

fangen , erfordert die allgemeine Theilnah- testen Mitglieder , des Herrn Christ . Lud-

*) Hier ist eine Zeile vom König eigenhändig geschrieben , aber so unleserlich, daß ich sie
wiederzugeben nicht im Stande bin.

»*) Philip H . König von Spanien , am sr . May 1527. geboren , trat 1556. die Regie¬

rung an und starb 1598 - Seine Handschrift ist dem Faksimile in Räumers Briefen aus

Paris Th . r ^ Taf . i . Nr . 8 - und ro. vollkommen gleich ; so auch die des Guy Perez.

*** ) Maria , Königin von England , seine zweyte Gemahlin seit 1554. starb am 17 . Nov.

1558 - Sie hat diesen Brief nicht erhalten , sonst hätte er nicht in der hiesigen Regi¬

stratur seyn können , auch ist derselbe mit einem sogenannten fliegenden Siegel versehen.
Dieses enthält daS spanische Wappen mit der Umschrift : ? kilipxus O . 6 . küspanisr.
kox.

* * **) Bey Eröffnung der Versammlung der Landlvirthscha.ssgefellschaft desKreises Neuenburg
zu Westerstede am 2. September l8Z2 . vorgettagen von dem Herrn Pastor Baars

zu Wiefelstede. (A . d . H . ) -
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wig Bosse , ehemaligen Hofgärtners zu Ra¬
stede , und zuletzt neuen Anbauers und
Handelsgärtners daselbst , bey den Mit¬
gliedern unserer Versammlung erregt hat,
daß wir einige Augenblicke bey diesem
traurigen Vorfall mit unfern Gedanken
verweilen.

Wir bedauern bey diesem Todes¬
fall den Verlust eines der werthesten
Mitglieder unsers Vereins . Denn aus¬
gezeichnet an Kenntnissen und Erfahrun¬
gen in seinem Fache als Gärtner , und
seit vielen Jahren mit Nachdenken bauend
seinen Boden als Landmann , nahm er,
bey einem regen Sinn für alles Gute,
besonders was die Benutzung des Bo¬
dens betrifft , wahren und fruchtbaren
Anrheil an unfern Verhandlungen . Wir
bedauern bey diesem Todesfall vorzüglich
die Unterbrechung seiner Wirksamkeit als
Landmann und Handelsgärtner ; denn in
diesem seinen Kreise , seinem zuletzt seit
vielen Jahren gewählten eigentlichen Be¬
rufe , leistete er . Vieles . Was an Gar¬
ten - und Feldfrüchten , an Obst - und
Waldbäumen ein Landmann nach Art
und Größe seines Bodens ziehen und
pflanzen kann , baute er mit Erfolg auf
seinem neuen , erst von ihm aus wilder
Heide zu fruchtbaren Feldern umgewan-
dclten Boden.

Als HanbelSgärtner hatte er nicht
nur eine herrliche Obstbaumschule , und
zog die gewöhnlichen Gartensämereyen,
sondern auch die beliebten Gesträuche der
Lustgärten und Gewächse und Blumen
aller Art wurden von ihm im Großen
auf einem von Natur nicht dankbaren

Boden gebaut ; so daß , wo noch vor ein
paar Jahrzehenden das Auge nur Heide
mit deren Blumen erblickte , und wo
höchstens ein Schäfer mit seinen Schafen
freudig wandelte , jetzt in kunstgerechten
Gärten , und regelmäßigen Kämpen , Feld,
früchte und Klee , Obst - und Waldbäu¬
me , Samenpflanzen in großer Masse und
ganze Felder von schön blühenden Ge¬
sträuchen und Blumen aus allen Welt¬
gegenden und Zonen prangten , und der
gebildete Land , und Gartenfreund seinen
Genuß fand ; so daß aus dieser sonst so
verrufenen Rasteder Heide ein großer Theil
der Bewohner des gesegneten oder doch
längst urbaren Bodens unsers Landes und
auch viele Ausländer den benörhigten Ge¬
müsesamen , die gewünschten Obstbäume,
die durch Mühe gesuchten Gesträuche und
Blumen zum Nutzen und zur Zierde ih¬
rer Gärten zogen . Und Alles war noch
im Werden begriffen , die Pläne wurden
erst ausgeführt und immer noch erwei¬
tert , alljährlich wurde neuer Boden ur,
bar gemacht , und der urbare verbessert,
alljährlich wurde mehr Boden zu den An¬
lagen der Nutz - und Zierpflanzen für den
Handel verwendet . Natürlich können wir
bey einem solchen Verlust nicht gleichgül¬
tig bleiben , aber Beförderung dessen,
worin der Gestorbene in unserer Versamm¬
lung und in seinem Berufe bedeutend
wirkte , ist die Absicht unserer auf Lust
und Liebe beruhenden Vereinigung.

Doch eben diese unsre Absicht , Be¬
förderung des Landbaues , mag auch von
einer andern Seite den schmerzlichen Ein¬
druck dieses traurigen Vorfalls mildern,
denn was wir wollen und wünschen , ist
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durch den Gestorbenen geschehen , und

geschieht noch fortwährend . Er hat ger
wirkt , wie wir es für den Landbau wün¬

schen ; als Beweis dieses seines Stee¬

dens , steht da die neu geschaffene Land-

stille zum Rastederjüvende , worauf er

lebte und starb , und dieses sein Wirken

dauert fort , die neugeschaffene Stelle

bleibt , obgleich der Schöpfer nicht mehr

auf derselben wandelt , und andere wer¬

den an seine Stelle treten , und forkseHen,

was er angefangen hat . So wie er hier

in seinem Werke noch immer fvrtwirkt

für unfern Zweck , so wirkt er auch sonst

für denselben fort durch sein Beyspiel,

das er gegeben , das er noch fortwährend

dem lebenden und kommenden Geschlechts

in dem dastehenden Werke seines Flei¬

ßes und seiner Einsicht , seiner Anbauer¬

stelle , giebt , wirkt noch fort in den Wor¬
ten der Belehrung , des Raths und der

Ermunterung , die er hier bey unfern
Landwirthschafklichen Verhandlungen , die
er als neuer Anbauer und gelehrter Gärt¬
ner bey Lust und Liebe zum Dinge auf-
gesordert und unaufgefordert zu Vorneh¬
meren und Geringeren sprach . Auch hier¬
auf wollen wir denn sehen bey der ge¬
rechten Theilnahme , die dieser Verlust
bey uns erregt hat , hierauf wollen wir

bey unserm eignen Landwirthschafklichen
Wirken sehen , wenn es etwa dem einen
oder andern unter uns schon aufs Herz
fallen sollte , daß auch sein Wirken ge¬
wiß Einmal , vielleicht unerwartet bald,
ein Ende hat , und desto größer die Stö¬

rung ist , je größer seine Tätigkeit war.

Uebersichr über den Stand und Preis der Früchte , des Viehes,
des Landes rc. am 2 . Sept . i8Z2 . in den Aemtern Rastede und

Westerstede.

1 . ommer - R ogg en . H . u .
"
W.

wenig gebauet . *)
2 . Winter - Roggen. I -. . Der Schef¬

fel 42 Gr . Cour . Im Durchschnitt

gut . In einigen Gegenden ziemlich viel

Mäuse . Auf gutem kräftigem Lande

viel Lagerkorn . — Preis 45 Gr.

Cour . Wenig Mäuse . Sonst wie R . .
— HI . Sehr bedeutender Mäusefraß,

z . Sommer - Gerste. H . Ziemlich viel

gebauet , sehr gut . — Wenig ge¬
bauet , gut.

4 . Winter - Gerste, k . u . Gar

nicht gebauet . — M . sehr gut.

*) k . bedeutet das Amt Rastede , M . das Ami Westerstede , M . bi« Marsch.
Der Stand rc . in der Marsch hat nur bey wenigen Gegenständen , und auch bey die¬

sen nicht mit hinlänglicher Gewißheit , angegeben werden können. Da die Preise größ-

rentheils noch unbestimmt sind , so konnten sie nur selten bepgefügt werben.
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§ . Sommer - Weizen . H . u . kk.
ziemlich viel , sehr gut . Viel Brand,
jedoch nicht so viel als man anfangs
glaubte.

6. Winter - Weizen. IK. u. kV . Sehr
wenig gebauet . — kl . sehr gut . Viel
Brand.

7. Hafer. II . Gut . KV . Gut . Die
Last zer — z6 Rkhl . Gold . — kl.
Sehr gut.

8 . Rapsaat. H . u. KV. Sommersaat,
nur zum eignen Bedarf . Wintersaat
gar nicht gebauet. — kl . Sehr gut,
die Last rgo Rthl.

9 . Buchweizen, kl . u . KV. Sehr
mittelmäßig ; die erste Aussaat gibt
fast nichts.

Henland . k . u. KV. Gut . Preis
sehr mittelmäßig . — kl . Sehr gut.

n . Weideland. li .. u. KV . Gut.
Preis sehr mittelmäßig . — kl . Sehr
gut . Jetzt in einigen Gegenden sehr
viel Mäuse.

12 . Obst . kr. Sehr wenig. — KV. Nichts.
iz . Garrenfrüchte. k . u . KV. Stehn

alle gut , besonders Kartoffeln.
14 . Flachs . L . u. KV. Sehr gut.
, z . Alte Pferde. k . u. KV. Wenig

zum Verkauf , beynah zu wenig zum
Betrieb des Ackerbaues.

16 . Junge Pferde. N . u. KV. We¬
nig. Der Preis gut.

17 . Füllen , lk . Wenig . — KV. Ziem¬
lich viel. Preis 25 — zz Rthl.

, 8. Milchkühe, kl . Nicht zu viel.

Preis 20 bis zz Rthl . Gold . — KV.
Genug . Preis 20 — zo Rthl . Goid<

19 . Magere Kühe. kk. Im Früh¬
jahre ziemlich viel ; 20 — zo Rthl.
KV. Im Frühjahr viel ; 15 — 2z
Rkhl.

20 . Q , neuen. kl . u . KV. Nicht viel
zum Verkauf übrig , wenig Handel.

2 r . Schweine. II . u . KV. Sehr thcner,
Mangel.

22 . Ferkel. H . u . KV. Sehr theuer,
Mangel.

2g . Heidschafe. II . Sehr wenig , schei¬
nen gesund zn seyn.

24 . Bienen und Honig. A . Mittel¬
mäßig , nicht ganz viel. — KV. Viel.
Halb so viel Ertrag als voriges Jahr.

25 . Einfluß der Witterung. u.
KV . Der Einfluß der Witterung auf
die Cultur war im Ganzen nicht
schädlich . Wegen der unbeständigen
Witterung war die Erndte mit vieler
Mühe verbunden ; es ist jedoch nichts
verdorben , und es hat die Nässe im
Allgemeinen auf keine Gerreide - Art
«achtheilig gewirkt.

26 . Preis der Land stellen. R . u . kV.
Schlecht.

27 . Heuerpreis der Landstellen, u.
KV. Schlecht.

28 . Concurs - Stellen. R .. Viel . KV.
Nicht viel.

F . Grote.
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Ist Blausäure im Kartoffel - Branntwein enthaltenI

Es kommt hiebcy hauptsächlich die Frage
in Betracht , ob die gekochte Kartoffel
die Blausäure wirklich schon enthält , oder
ob bey der Fabrikation zu Branntwein

jene Substanz , entweder während der

Gahrung oder bey der Destillation durch
Einwirkung höherer Temperaturen , erst
hinzugerreten seyn kann.

Gegen den ersten Fall sprechen die

bisherigen Erfahrungen über den diäteti¬

schen Genuß der gekochten Kartoffel , da
die Kartoffel , seit hundert Jahren in

Deutschland bekannt , und seit 50 Jah¬
ren beständig als hauptsächlichstes Nah¬

rungsmittel , auch von Kindern genossen,
gewiß nicht geschadet hat.

Demnach wird man annehmen kön¬
nen , daß bey einer richtig angescßten
Wringährung auch keine Blausäure hin¬

zutreten kann , indem wir in solcher nur

das Spiel und die wechselseitige Wirkung
der darin vorhandenen Substanzen zu be¬

rücksichtigen haben . — . Nach Berzelius
sollen die Kartoffeln , außer den bereits

bekannten Bestandtheilen , nur noch et¬

was Weinsteinsäure enthalten , woher sich
denn auch die , eilende Gahrung der Kax-

roffeln erklären mag.

Wenn daher irgend ein Kartoffel-
branntwem Blausäure enthielte , so könnte

auch solche Substanz , durch andere

Umstände veranlaßt , hinzugetreten seyn.
Diese Umstände er priori zu ergründen,
dazu bin ich nicht hinlänglicher Chemiker.
Ich kann aber s posteriori Nachweisen,

daß die meisten Kartoffelmaischen , noch
mit unaufgelöseten Kartoftelstücken und
Schleim vermengt , zur Destillation auf
Ke Blasen geworfen werden , wo solche
dann , durch Einwirkung der Feuerung,
vielfachen Veränderungen unterworfen sind.
— Die auffallendste , welche vielleicht zur
Erzeugung der Blausäure oder jeder an¬
dern der Gesundheit nachtheiligen Saure
wirken könnte , ist die Entwickelung der

brandigen Säuren , die durch das An-
brennen jener nnaufgelösetcn Massen er¬

regt werden , welches auch hauptsächlich
den widrigen eigenkhümlichen Geschmack
des gewöhnlichen Kartoffelbrannt-
weiuö veranlaßt.

In den gewöhnlichen Kartoffelhren-
nereyen werden nämlich die Karköffeln au¬

ßerhalb des Koch - Apparates , mittelst
Walzen bloß zerquetscht , und bey dieser
Temperatur - Verringerung sind sie der zu
ihrer Lösung durchaus nölhigen unendli¬
chen Theilung oder Pulveriffrnng unfä¬
hig , wonach denn jene ungelöftten Mas¬
sen unvermeidlich sind.

Wer dagegen mein neues Verfahren
beym Kartoffclbrenneu kennt , wird einser
hen , daß die hier geäußerten Unfälle gor
nicht eintret « ^ können , indem die Massen
völlig gelöset, —rein . und neutralisi-
re t zur. Gährung . -gebracht , und dann
erst nach einer richtigen Weingäh-
rung destillirt werden.

Die vollkommene Kartoffel - Lösung
gewinnt man nach meiner Methode da-
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durch , daß die Kartoffeln in einer her¬
metisch verschlossenen cigeuchümlichcn Vor¬
richtung nicht allein gar gekocht , sondern
darin auch pnlveriffret und mir Wasser
vermischt werden , und zwar in einer er-
höheren Temperatur von 4 bis 6 Gr.
R . über die des siedenden Wassers . Die
Kartoffel läßt sich nur in einer erhöhcten
aber trockenen Temperatur vollkommen
pulverisiren , in welcher sie durch die leich¬
teste Berührung in Pulver zerfallt . Die
gehörige Trockniß dieser Temperatur er¬
hält man durch ein Uebermaß an Däm¬
pfen , die rasch durch die Vorrichtung
streichen müssen , jedoch andrerseits in
dem Wasserwarmer den zur Erhöhung
ihrer Temperatur nöthigen Gegendruck
zu überwältigen haben.

Mittelst des kochenden Wassers aus
diesem Vorwärmer , wovon ein geringer
Theil zur Neurralisirung der Kartoffel-
massen mir etwas Kali oder Kalk ver¬
mischt ist , wird nun das Erforderliche
zur Lösung der Kartoffel ^ in dem her¬
metischen Verschluß durch eine Pumpe
gedrückt , die Kartoffeln mit dem Wasser
vermischt , gclöset und nemralisiret . Die
gelöfeten Massen finden in der Vorrich¬
tung durch einen feinen Sieb - Boden
ihren Durchgang , wonach sie dann nach
Len Kühlungs - Apparaten geführet wer,
den . Die Schleyen dagegen und andere
unaufgelösete und unauflösbare Theile
bleiben auf dem Sieb - Boden zurück . —
Das Karroffelguk selbst wird dann auf
dem Kühl - Apparate , noch heiß , mit dem
ihm nöthigen Zusätze von feinem Malz¬
schrote , was vorher eingeweichd war , ver¬
setzt , und , nachdem das Ganze gehörig
abgekühlt , zur Weingahrimg gebracht.

Durch dieses neue Verfahren sind
alle jene Nebel gehoben , die Maische ist
völlig gelöftt , ttentralisiret und rein , und
wir dürfen uns . unter einem Dritte!
Mehrgewinn an Branntwein aus den Kar¬
toffeln gegen die gewöhnliche Methode^
eines gesundere » Fabricats erfreuen , als
je aus den ^Kornfrüchken erzielt werde»
kann . Selbst wenn die Kartoffeln die
Blausäure schon enthielten , so ist , durch
die Neutralisirung , dieser Säure eine
Grundlage oder Basis geboren , womit
sie sich verbinden , also in ein Salz ver¬
ändert würbe , woraus diese Säure , we¬
nigstens auf dem nassen Wege , nicht de-
stillirbar wird.

Sollte also ein Kartoffelbranntwcin
die Blausäure wirklich enthalten:

so läge es wohl der GefirndheitSpor
lizcy ob , die Fabrikation der Brannt¬
weine prüfen zu lassen , und solche
in den Brennereyen in beständiger
Obhut zu halten.

Dies müßte sich aber auch auf dis
Kornbrannkwein - Brennereyen ausdehnen,
in welchen ebenfalls ein der Gesundheit
schädlicher Branntwein fabricirk werden
kann . Die Hülsen der Getreide , die ganz
mit ppreumatischen Oelen geschwängert
sind , geben dazu hinlängliche Gelegenheit.
— Pyrmont , im Iunius 18Z2 . F . E.
Siemens, Oberamtmann . (AusP 0 hl ' s
Archiv der Landwirlhschafl . Sept . I8Z2.
Der Herr Prof . Pohl macht Lübey die
Bemerkung : „ Es bestätigt

'
sich hiedurch,

daß durch ein unverständiges Verfahren
das meiste Unheil in der Welt veranlaßt
wird . Die GeiverbSgeliesstn habe » fast
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immer nur den Gewinn vor Angen , strer den mangelnden Kenntnissen . Die Folge

ben nach vortheilhaften Handgriffen , und ist , daß man bald dies , bald jenes nicht

lassen die oft sehr wichtigen Nebenum - in Obacht nimmt und für nicht nachtheir

stände bey der Behandlung außer Acht , lig hält , nnd auch den Zusammenhang

Die Haupknrsache liegt fast jederzeit in der wirkenden Ursachen nicht begreift .)

Ueber die Erziehung einiger Reispfianzen; Or^ a

Aer Samen wnrde den 6 . May gesaer , Wochen früher reif . Ich ziehe schon

in ein warmes Mistbeete gesetzt, feucht zwölf Jahre 6 bis 8 Pflanzen jährlich

gehalten , nach einigen Wochen , als die zum Vergnügen , aber nur im warmen

Pflänzchen 5 bis 6 Zoll lang waren , in Mistbeete.

7 Zoll große Töpfe verpflanzt , selbige in

größere Töpfe mit Wasser gefüllt , und Dieses , und befolgendes Exemplar ,
*)

in ein warmes Mistbeet gesetzt , wo der znr Nachricht und Ansicht für die, welche

Reis in der Mitte des Septembers reifte , glauben , daß ein Landmann im Eversten

Die Töpfe , worin die Reispflanzen stam im Freyen Reis baue . — Dies Exemr

den , mußten stets h im Wasser stehen , plar hatte 5 Aehren , wovon die fehlende

Der Reis ohne Grannen wird 4 bis 5 zum Samen abgeschnitten wurde.

Raststätte , den 30 . Sepk . 1832 . F . Grote.

Aufforderung.
(§ 0 fehr plausibel und dringend auch die viele Einwohner jener Gegend , nameiit-

im vorigen Stück dieser Blätter darge -- lich in Zetel, sehr gegen diese Maßre-

legten Gründe für die Anlegung von gel seyn. Es werden diese hiedurch ersucht,

Leggen im Ammerlande scheinen , ihre Gegengründe baldigst in diesen Blät-

so sollen doch , dem Vernehmen nach , tern mitzutheilen.

Was man will.

Je umfassender und folgenreicher irgend lich will . Bestimmt zu wissen , was man

ein Unternehmen ist , desto deutlicher muß wist , muß überhaupt schwer seyn ; sonst

man sich vorher sagen , was man eigent » würden es mehr Leute wissen.

Gedanken üb . höh . Bürgerschulen . Hamb . 1829 . S . 27.

*) Es wurde am n » Oet. in der Gen. Vers, der O. L. W. G. vorgezeizt . (A. d . H .)
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